
BBK. Gemeinsam handeln. Sicher leben.

Ein Wandel?!

PSNV-E im Zivilschutz

„Symposium Hilfe für Helfer in den Feuerwehren“ in Fulda 07.05.2026  



Einsatzkräfte im Zivilschutz - Erfahrungswerte aus der Ukraine 

• Ausgangslage und mögliche Entwicklungen

• Trends und Herausforderungen im Zivil - und Katastrophenschutz

• Ein Wandel zu: PSNV–E  2.0

• Zivilschutz - Fähigkeiten der PSNV
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Zivile Unterstützung der Streitkräfte

Flüchtlinge

Verwundete



Gefahren, Bedrohungen, Risiken

Klimawandel/FolgenWirtschaftskrisen Flüchtlingskrisen

Terrorismus & 
Sonderlagen

Cyberattacken  Hybride 
Kriegsformen     Kriege

Versorgungskrisen

4

© Andrew Brookes/Cultura/Getty Images

© Volker Schlichting/EyeEm/Getty Images © Johner Images/Getty Images © Woters/ iStock/ Getty Images

© Heiko119/ iStock/Getty Images © Douglas Hook/ Moment/GettyImages

© Philippe TURPIN/Photononstop/Getty 
Images

© Sean Gladwell/Moment/Getty Images

Pandemien

© John M Lund Photography Inc/ 
DigitalVision/Getty Images

© Adobe Stock / jijomathai

Großhavarien



28.05.2024

Besonderheiten Zivilschutzlagen
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 Gesamtdauer des Ereignisses

 Ungewissheit über 
tatsächliche Entwicklungen

 Für alle Beteiligten 
ungewohnte und ungeübte 
Strukturen und Prozesse

 Übergeordneter 
Steuerungsbedarf

Arbeitsaufkommen



Auswirkungen

Würden Sie sich von denen 

gerne vertrauensvoll helfen 

lassen?
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• Kriegspartei - dauerhafte Bedrohungslage (z. B. Drohnen, Terror, Cyberangriffe)

• Informationsunsicherheit & Desinformation

• Wehrpflicht, Militärpräsenz im Alltag

• Einschränkungen im Lebensalltag

• Hypervigilanz als Resultat aus realer und gefühlter Bedrohung 

• Vermeidungsverhalten - Rückzug ins Private

• Dauerstress, Unsicherheit

• Substanzmittelmissbrauch

• Kurze Zündschnurr – aggressive Grundhaltung

• Suizidprävention

Mensch & Gesellschaft in 
Krisen, Kriege und Katastrophen



Neue Einsatzkonzepte
• Kommunal- und Länderübergreifende Einsatzlagen
• Eigengefährdung
• Schutzräume auf den Wachen

Fachkräftemangel in allen Bereichen -
• Ehrenamt unter Druck (Zeit, Belastung)
• Technik erfordert Ausbildung
• Schichtdienst, Einsatzfrequenz

Technologisierung
• Drohnen & Robotik im Einsatz
• KI-gestützte Lageanalyse
• digitale Lagezentren

Mehr Bedarf
• mehr Betroffene gleichzeitig - ganze Gemeinden
• längere Einsatzdauern - Einsatzkräfte mit Dauerbelastung
• stärkere Belastung für Einsatzkräfte

Trends und Entwicklungen im Zivil- Katastrophenschutz

Zivil- und Katastrophenschutz sind nicht mehr nur technische oder logistische Systeme – sie werden zunehmend auch psychosoziale Systeme.
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Herausforderungen PSNV im Zivilschutzalltag

|  28.04.2020  |Titel der Präsentation

Zivil-Militärische 
Zusammenarbeit

Flüchtlingslage

Einsatzalltag

Großschadenlagen 
durch Sabotage

Terrorismus 
bzw. 

Sonderlagen

Katastrophen-
schutz z.B 

Hochwasser 

Vielzahl an 
Verstorbenen

ZMZ 
Krankenhausseelsorge



Im Wandel: PSNV - E  2.0

Bild: K.Gusek

Jahr: 2006 Jahr: 2026
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• Akut: PSNV im Leitstellenrechner FW / Pol 15 -30 Min. bundesweit

• PSNV- B für Verletzte, Unverletzte, Zeugen, Verstorbene, Angehörige, Bevölkerung.

• PSNV-E für polizeiliche und nichtpolizeiliche Einsatzkräfte

• Orte: Sammelstellen, Überbringen Todesnachricht, Krankenhausseelsorge, Wachen, Blumenmeer. 

• Mittel- Langfristige PSNV:

• Beratungsstellen, Trauergruppen, Traumaambulanzen, Psychotherapie, Psychiatrie… usw.

• Präventive PSNV: Psychische Resilienz

• Psychische 1. Hilfe, Einsatzkräftetraining, Führungscoaching, digitale Angebote (App, Chats) 

PSNV Alltag heute  Bundesweit:

PSNV- Betroffener 
bzw. Bevölkerung

PSNV - Einsatzkräfte

Überbringen von 
Todesnachrichten 

Großschadenslagen 
(Blumenmeer) 



Für neue Herausforderungen im Zivil- und Katastrophenschutz muss PSNV:

• Dauerstress statt Einzelereignisse bewältigen

• Zivil-militärisch verzahnt arbeiten

• Wissen um Verfahrensweisen und Einsatzregeln im Zivilschutzfall

• Moralische Konflikte auffangen

• Führungskräfte stärker einbinden

• Angehörige mitdenken

• Skalierbar und resilient organisiert sein

• Technologisch fortschreiten durch digitale Angebote

• Mentale Grenzen lösen

PSNV-E Zivilschutzfähig machen
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Resilienz-Vorbereitung im Vorfeld

• Resilienztraining

• Szenariotraining „Kriegslage“

• Psychoedukation über Trauma

• Führungskräfte-Ausbildung
• Frühwarnsysteme für psychische Belastung

Psychologische Erste Hilfe (Psychological First Aid / PFA)

• Schulungen wie man sofortige emotionale Unterstützung leistet (BW BESSER)

• Verbessern die grundlegende Fähigkeit, Stress bei sich und anderen zu erkennen und darauf zu
reagieren.

Fähigkeit: Erweiterte Prävention



Konzepte für Dauerbelastung

• Wochen oder Monate unter Hochstress

• Wiederholte traumatische Eindrücke

Umgang mit komplexeren Traumata
• Mehrfachbelastungen (z. B. Einsatzkräfte mit Dauerstress)
• gesellschaftliche Krisen wirken langfristig
• klassische Kurzinterventionen reichen ggf. nicht mehr aus

Familienunterstützung

• Zu Hause als sicherer Ort 

• Ressource und Entlastung

Fähigkeit: Ganzheitlicher Ansatz

Es braucht:

• Rotationsmodelle, Pausenregelungen,

• Psychologische Monitoring-Systeme

• Regelmäßige Kurzinterventionen

• Gute schnelle Vernetzung in weiterführende Angebote

• Familien-Hotlines

• Informationsangebote

• Psychosoziale Begleitung von Angehörigen

Im Bündnis- oder Verteidigungsfall geht es nicht um einzelne Ereignisse, sondern um: Multiple und Langfristige Einsatzlagen



Fähigkeit: Technologischer Fortschritt

Digitalisierung & neue Formate

• Online-Beratungen und Video-Sprechstunden
• Apps zur Selbsthilfe bzw. Selbstreflexion (z. B. persönliches Stressmonitoring)
• Digitale Einsatznachsorge und Peer-Support-Plattformen

• E-Learning-Module
• KI-gestützte psychosoziale Lageanalyse
• Digitales Lagebild und Lagezentren
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Fähigkeit: Strategische Anforderungen

Im Bündnis- oder Verteidigungsfall wird PSNV zur sicherheitsrelevanten Ressource.

Skalierbare Strukturen

• PSNV muss „hochfahrbar“ sein (Personalreserven, mehr Teams, Schichtsystem)

• Mobile Einsatzteams auch zur Überörtlichen Unterstützung

• Redundante Kommunikationswege (auch bei Netzausfall)

• Feste Einbindung in Krisenstäbe

• Psychologische Lagebeurteilung

• Monitoring psychischer Einsatzfähigkeit

• Integration in zivile und militärische Strukturen
• Kombination aus Vor-Ort- und Online-Angeboten
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Was hilft besonders im Krieg (z.B. Ukraine)?

• feste Rotationszeiten (Pausen erzwingen)

• Schlafschutz (wirklich wichtig gegen Trauma-Folgen)

• sichere Rückzugsräume

• klare Info-Ketten (Unsicherheit verstärkt Sorgen und Unruhe)

• schnelle Hilfe nach Großschadenslagen

Kollegiale Unterstützung

• Peer und PSNV Strukturen

• Führungskräfte, die Belastung ernst nehmen

• Teamkultur entscheidet massiv, ob PSNV wirkt.

Erfahrungen aus Kriegsgebieten
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Zivil- und Katastrophenschutz sind nicht nur technische oder logistische Systeme –

sie sind auch psychosoziale Systeme.

Die PSNV ist somit systemrelevant und muss dieser Rolle gerecht werden.

Fazit:



BBK. Gemeinsam handeln. Sicher leben.

Kontakt

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Mark Overhagen

Psyochosoziale Notfallversorgung

Bundesamt für Bevölkerungsschutz

und Katastrophenhilfe (BBK)

Provenzialstraße 93 53127 Bonn

Tel: +49 22899-550-2407

Mail: Mark.Overhagen@bbk.bund.de


